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Spanischen 200 Tıtel andere Sprachen übertragen. Der relative Rückgang der Ausfuhr wirkt
sıch beschränkend auf die Auflagenhöhe ;aus,. Dies wieder hat ZUT Folge, daß das französische Buch
bei schlechterer Ausstattung verhältnismäßig 1SE.

Kın Zeichen, daß die französische Buchproduktion nachhinkt, SC1 das Taschenbuch (le
lıvre de pO Frankreich i1ST als etztes oyroßes modernes Land ı großem Stil ZU Taschenbuch
übergegangen. och hat sıch das Taschenbuch auch jer überraschend chnell durchgesetzt und be-
‘5 den SdNZCN Buchhandel revolutionieren Die Produktion StEIYT SpP.  L1g 1961

Millionen, 19672 Millionen, 1963 Z Millionen Vor allem scheint MIiIt dem Taschenbuch ISL-
malig der CNSC Kreıs der bisherigen Lesergemeinde SCSPICNZL 50 ergab die Käuferanalyse
bedeutenden Taschenbuchreihe 25 V Studenten, ber uch 28 %o Arbeiter

Welche Rolle spielt das relig1öse Buch der Gesamtproduktion? Es 1S5T ihr IN1IL o der
Titel vertireten Das relig1öse Buch kennt kaum Riesenauflagen; datür hat 6S 1nNe feste Leser-
gemeıinde und IST den Schwankungen der Mode WENISCI unterworfen Es 1STt auttallend stark
der Austuhr des französischen Buches beteiligt W as die hohe Eıinschätzung des katholischen Frank-
reich Ausland beweist Mıt WEe1 yroßen Serien 1STt das katholische Taschenbuch auf dem Markt
erschienen Le livre de Doche yetien un: Lıivre de VIC, JE bıs Titel MI1 Auflage V  -

Je 45 000 Exemplaren
Man stellt den letzten Jahren eC1in wachsendes Interesse religiösen Buch fest und führt das

auf die veränderte Geisteshaltung zurück die das Konzil geschaffen hat Dıie Welt der Laı1en wiıll
dem gEISLISCN Geschehen der Kırche teilnehmen ber auch die Geistlichen wollen sıch ganz

ahnlich WIC dıe Ingenieure un: Ärzte, ihrem Fach auf dem laufenden halten Besonders gefragt
sınd Gesamtdarstellungen der christlichen Botschaft Glaubenslehren für Erwachsene, allgemein-
verständliche Einführungen die Theologie Allenthalben drängt 9858  e} Aaus der Enge heraus Man
11 teilhaben dem Gespräch das siıch zwiıschen den Menschen unNnserer Zeıt aufgetan hat

UMSCHAU VEIrSANSCHNECN Jahre auf alarmierende Ent-
wicklungen hinsichtlich der konfessionellen Zah-
lenverhältnisse der deutschen Studentenschaft
hingewiesen! Dıie Angaben S1| autf
Veröffentlichungen des Statistischen Bundes-

VWeıterer alarmierender Rückgang der Wiıesbaden Inzwischen hat dieses Amt
katholischen Studierenden Vorbericht für das Wıntersemester 963/64

über die Studierenden Hochschulen C
Jegt? der auch C6 kleine, ber autschlußreicheIn WEl Aufsätzen, die siıch IMII dem Bildungs-

ruckstan der Katholiken Deutschland be- Tabelle ber Deutsche Studierende nach eli-
faßten, hat der Vertasser dieser Zeitschrift gionszugehörigkeit und Hochschulen enthält?

Die hier angeführten Zahlen konnten den
oben erwähnten Autsätzen noch nıcht berück-

Karl Erlinghagen Zum Bildungsrückstand der deut- sichtigt werden Da SIC Bericht des Statıst1i-
schen Katholiken, dieser Zschr 174 (1964) 50—60 schen Bundesamtes ohne ZusammenhangKatholische Schüler weıterführenden Schulen, dieser
Zschr 1/4 (1964) 375—383 früheren Jahren stehen, können S1e als isolierte

Statistisches Bundesamt Wıesbaden Studierende Zahlen nıcht ihrer SaNzZCN Bedeutung sicht-
Hochschulen (Große Hochschulstatistik) Wıntersemester
963/64 Vorbericht Bestellnummer 10/V/3 bar werden Wır wollen uns daher bemühen,

3 a.a.0O das Gewicht der Zahlen und die für die Katho-
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liken führliche Entwicklung unter den Stu- nach dem Bevölkerungsproporz hätte erreichen
dierenden besser iıchtbar werden lassen. „sollen“. Der konfessionelle Bevölkerungspro-

Die Zahlen, die 1n dem ben erwähnten Auf- POTZ wırd Iso aut die Studierenden übertra-
Satz einen Zeitraum VO  - acht Jahren umfaßten, ZCH, wobeıl unterstellt wird, daß die einzelnen
sind durch die NECUeETEN Angaben erganzt WOTL- Bevölkerungsgruppen entsprechend ihrem zah-
den und ermöglichen jetzt einen UÜberblick über lJenmäßigen Anteil auch den Studierenden
elf re „Normalzustand“ nach dem Kriege. vertreten seın müßten. Das gleiche Verfahren
Frühere Daten sind insofern vernachlässigen, wird auch angewandt, wenn wa der Anteıl

der Bauern- und Arbeiterkinder auf weiıter-als sich sowohl das Universitäts- Ww1e auch das
Gesellschaftsgefüge zunächst wiıeder festigen führenden Schulen und Hochschulen festgestellt
mußte und 7zudem die statistischen Angaben WIrd. Diese Methode nthält insofern iıne
teilweise noch unvollständig . Se1it dem Fehlerquelle, als die Studierenden NUuUr aut die
Berichtsjahr 952/53 geben sie ber ein Bild entsprechende Altersgruppe bezogen werden
normalısierter Verhältnisse 1n der Bundesrepu- dürften. Der ehler, der durch Nichtberück-
blik wıeder. sichtigung der Altersgruppenrelation (z be1

Im folgenden 1St VO „Iststärke“, „Sollstärke“ der Feststellung des prozentualen Anteils VO!

und erhang die ede Die Ausdrücke be- Abiturienten der Erstkliäfßlern Gymnasıen)
dürten einer kurzen Erläuterung. Zunächst se1l recht erheblich seın kann, dürfte 11 der
darauf hingewiesen, dafß bei den Vergleichen breiten Altersstreuung den Studierenden

der leichteren Orientierung willen 1Ur Pro- vernachlässigen se1in. Nach den Angaben der
zentzahlen angegeben werden, weıl diese gleichen Statistik rekrutieren sıch die Studie-
schnellsten Orlentieren und allein VO  w} Interesse renden AaUS ber ZWanzıg Altersjahrgängen, die

Hauptmasse umta{ßt immerhin deren e  N”sind. Die prozentuale Iststärke bedeutet jenen
Prozentsatz Studierenden, den die jeweili- Vergleicht 198023  - Iststärke und Sollstärke mM1t-

SCH Gruppen, hier die Konfessionen, tatsäch- einander, ergibt siıch eın positıver der nNnCRAa-
lıch en. Be1 der prozentualen Sollstärke t1ver Überhang, der für uns hier allein VO:  3 In-
andelt A sıch jenen Anteil die Studie- teresse 1St. An ıhm aßt sıch die Entwicklung
renden, den die jeweilige Konfessionsgruppe leicht blesen. Es ergibt sich folgende Tabelle

Religionszugehörigkeit deutscher Studierender wissenschafllichen Hochschulen
Katholiken
Wıntersemester
Iststärke 42.0 40,9 39,5 304 301 34,2
Sollstärke 45,2 45,2 45,2 45.2 45,2 45,2
Überhang —« -10,1 -11,0

Evangelische:
Iststärke 94,1 54,5 56,5 58,6 60,9 61,1
Sollstärke O12 51.2 512 H42 91,2 51,2
Überhang D 3’ D, 7,4 Q, 97

Sonstige:
Iststärke 3) 4, 40 4, M 4,7
Sollstärke D 3’ 3,0 33 37

0‚ 1:3Überhang 0, Ü, Ü, 0,
Unter den hier aufgeführten wissenschaftlichen sophisch-Theologische Hochschulen, Kirchli-
Hochschulen efinden sich 18 Universitäten, che Hochschulen. Diese Angaben treften für das

Technische Hochschulen, wissenschaftliche
Hochschulen miıt Universıtätsrang, Philo- Statistisches Bundesamt, a.a.0
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Wıntersemester 1963/64 Für diese Statistik worden, daß die Konfessionsverhältnisse an
den weiterführenden Schulen für die Katho-1St ber hne Belang, daß die Bergakademie

Clausthal, die früher Wissenschaftliche Hoch- lıken viel besser und 1n einer stetigen Aufwärts-
schule mit Universitätsrang Wal, inzwischen entwicklung sind®. Diese Aufwärtsentwicklung
ZUr Technischen Hochschule avancıert 1St. Die kann jedoch kein Anlaß Optimismus

Hochschulen für Musıik, die 11 Hochschulen un Quietismus Se1n. Nach w1e VOT 1st
für bildende Künste un die Sporthochschule der orößer werdenden Zahl katholischer höhe-
Köln sind nıcht berücksichtigt. Es übri- KT Schüler die Zahl der Abıturienten viel
SCHS auf, daß der Anteil der „Sonstigen“ gering. Man nıcht Unrecht einen
diesen letztgenannten Hochschulen außerge- Katholikenschwund 1n den aufsteigenden Klas-
wöhnlich hoch 1St. An ihnen studierten 59,6 Y sS$CcCH der Gymnasıen, wenngleich verlißliches
Evangelische 5,4 Yo); 2907 Katholiken Zahlenmaterial arüber nıcht vorliegt und auch

155 Yo) und 10,7 Sonstige fa %o) nıcht leicht gewınnen 1St.
Entgegen früheren Zählungen sınd 1n den Die Veröftentlichung des Statıist1i-

Berichtszahlen des Wiıntersemesters 963/64 schen Bundesamtes xibt auch noch ein1ige inter-
auch dıe Studierenden der Lehrämter für Volks- essantfe Auftschlüsse ber die Religionszugehö-
schulen uUun!: berutsbildende Schulen den rigkeit der weıiblichen Studierenden. Sıe sollen
Pädagogischen Hochschulen und entsprechen- hier kurz beleuchtet werden. Wenn dabei der
den Einrichtungen 1n Erlangen Nürnberg, Bevölkerungsproporz wiederum als Soll be-
Frankfurt/Maıiın, Gießen, Hamburg, Köln, Mün- werden muß, lıegt darın außer der be-
chen, Saarbrücken, Würzburg un! der Tech- reits angegebenen Fehlerquelle noch ine We1l-
nıschen Hochschule Aachen einbezogen. Für LEre? WIr! unterstellt, daß sich 1n der Bun-
SCIC Frage bedeutet das ber keine Verschie- desrepublı 1mM SAaNZCHN und 1n den einzelnen
bung, da früherer Entwicklung die Gruppen die eschlechter zahlenmäßig w1ıe
kontessionellen Verhältnisse den Studie- verhalten. Tatsächlich 1St die Zahl der
renden für die SENANNLEN Lehrämter ungefähr Personen weiblichen Geschlechtes ber höher
dem Bevölkerungsproporz entsprechen. Be- als die des männli  en., Die Berücksidxtigqng
rücksichtigt INa  -} das, mufß der wirkliche - dieses Unterschiedes Aiele ber L1LLUr be] einem
gatıve Überhang bei den Katholiken 1m Wın- Vergleich zwischen männlich und weiblich (WO-
te 963/64 11,0 Yo) als noch bei WIr s1e vernachlässigen mußten), nicht ber
klein bezeichnet werden. Wır lassen ıhn gleich- zwischen den Konfessionen 1nNs Gewicht. Ohne
wohl unberücksichtigt. Berücksichtigung dieser Ungenauigkeiten erg1ibt

Als abschließende Erkenntnis aus den Jüng- sich für das Wıntersemester 963/64 folgendes
sten Zahlen der Statistik kann festgehalten Bild
werden, daß die relatıve Abwärtsentwicklung
der katholischen Studentenzahl, die schon 1n Deutsche Studierende wissenschafllichen
den etzten ehn Jahren beobachten WAafr, Hochschulen ach Geschlecht UN: Religions-
unvermindert anhält. Auf die bedrohlichen und zugehörıgkeit 963/64
unausweichlichen Folgen, die aber keineswegs
AUS einer Benachteiligung durch Nichtkatholi- Insgesamt: ath v SONStT.
ken resultieren, 1St bereits eindringlıch hinge- Ist 10034,2 61.1
wıesen worden?. Ebenso 1St bereits dargelegt Soll 45.2 I2 D 100

Überhang -11,0 Y 1,Erlinghagen, a.a.0
6 Erlıinghagen, a.a.C0“ 2375—383 Das gyEeEsSAMLTE Probiem

1sSt VO: Vertasser ın einer Untersuchung 1908001 dem Titel Weibliche St
„Das katholische Bildungsdefizit“ (Freiburg ı. Br 197695, Ist 100
Herder-Bücherei) M1t umfangreichem statistischen Mate-

32,0 63,0 4)
Soll 45,2 O12 e 100rial und der Frage nach den Gründen 1n seiner ganzch

Breite behandelt worden. Überhang -12,6 11,8 O,

469



Dyschau
Die Tabelle ze1gt, daß der Anteil der katholi- sehr der weıbliche Anteıl der Studierenden der
schen Studentinnen der Gesamtzahl der Theologie angewachsen 1Sst. Innerhalb der ka-
weiıblichen Studierenden noch tiefer liegt als tholischen Theologie WTr früher unbekannt,
bei den Studenten insgesamt. Hıer wirken VOrLr nıcht ber 1n der evangelischen. Für die EVAanN-

allem wohl veraltete Vorstellungen VO  3 Qrist- gelische Theologie 1St der Anteil der weiblichen
lıcher Mädchen- un Frauenbildung nach, die Studierenden SAalzZ erstaunlich, der Rück-
sıch innerhal des deutschen Katholizismus mM1t siıcht der pastoralen Aufgaben und als Spiegel
Hartnäckigkeit halten Sıe erschweren, da s1e der Religionsverhältnisse 1n der Bevölkerung

ber uch wiederum beunruhigend hoch In deneinse1t1g aut Ehe und Familie ausgerichtet sind,
den jungen Mädchen den Zugang qualifizier- katholischen Fakultäten 1St der Anteil weibli-
ten Beruten und VOr allem ZU Studium. Eın cher Studierender ımmer noch gering, obwohl
Vergleich mIt dem Wıntersemester 960/61, für die Sympathie £ür diese Studienrichtung

den Studentinnen stark ISt. Das erklärt sıchdas der negatıve Überhang katholischer weibli-
cher Studierender noch miıt 13;4 o ANSCHC- einerselts daraus, daß dieses Studium sich den
ben wurde?, scheint auf ıne wenı1gstens DG- Frauen TST épät geöffnet hat, anderseıts ber

uch daraus, da{fß noch keineswegs alle Fakul-ringfügige Besserung der Entwicklung hiınzu-
deuten. Es 1St jedoch berücksichtigen, daß taten und Hochschulen bereıit sınd, Studentin-

Ne’}  - zuzulassen. Promotion 1St 1Ur vereinzel-960/61 die 963/64 mitberücksichtigten Lehrer-
studenten noch nıcht einbezogen Von ten Orten möglıich, iıne Habiılitation 1St bıs-
dort ergeben sıch wieder leichte Verschiebungen. lang qualifizierter Bewerberinnen nıcht

Für we1l Studienrichtungen lıegen speziellere gestattet worden. Sıe 1St auch noch nıcht für

Angaben VOLr für die Theologiestudentinnen männliche Studierende, die nıcht dıe Priester-
und tür die Studentinnen Kunst-, Musik- weıihe empfangen wollen, erlaubt. Selbst die
und Sporthochschulen. Sıe sejen ZUr Erganzung Promotion 1St den männlichen Laien noch nıcht

berall möglıch.hier angeführt:
nıtat die katholisd1e BevölkerungVVeéblidae Studierende Pbilos.—77aeßl. Hoch- yew1ssen Studienrichtungen hat, zeigt fol-

schulen UN Kırchlichen Hochschulen gende Tabelle:
Wintersemester 963/64

Studierende Kunst-, Musik- UN! Sport-
Insgesamt: Ka  - Ev. SONSt.
Ist 32.4 Ü, 100 hochschulen 1 963/64

67,4
Soll 45,2 ÖL D 100 Insgesamt: ath Ev Sonst.

Ist 100erhang 222 -18,5 29,7 59,6 10,7
100Soll 45,2 51,2

Weibliche St Überhang -15,9 5,4 76R
Ist 14,0 84,4 I6 100

100Soll 42 51,2 Weibliche St.
312 dO4 Ist 14,0 54,4 1l 100Überhang

Soll 45,2 512 3! 100
Dıie Zahlen drücken nıcht Aaus, da{ß der tatsäch- -31,2 DO;2 2UÜberhang
ıche Bedarf Theologiestudenten irgendwo
überschritten der unterschritten sel,; vielmehr Der musische Bereich einschließlich der Orper-
bezeichnen s1e NUur eine Relatıon innerhalb der erziehung WarLr se1it eh und Jje ıne Wirklichkeit,
vorhandenen Studenten der Theologie. Es zeıgt die 1 den traditionellen katholischen Bıldungs-
sich zunächst, da{ß dıe Katholiken den vorstellungen schwer unterzubringen WAar. Das

Interesse 7ing durch viele Jahrhunderte auf dieTheologiestudenten W1e€e schon 1n früheren Jahr-
zehnten immer noch ’ relatıv stark vertireten

sind. Gleichzeıitig wird ber auch deutlich, w1e Erlinghagen, ath. Bildungsdefizit, Tabelle 10,
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geisteswissenschaftlichen un in ihnén wiederum kanern und „Einwände den Humanis-
auf die philologischen Fächer. An den hier autf- mus“. „Einwände den Römischen Katho-
geführten Zahlen ze1igt siıch das noch einmal lızı1smus“ schlo{ß® sıch Zanz natürlıch diese
deutlich. Reihe ber während die beiden ersten Bände

Die Bildungsvorstellungen, die 1n der katho- kein besonderes Aufsehen CErregieCN, wurde das
Erscheinen des katholischen Buches einerlıschen Bevölkerung noch unkontrollierte C

tigkeıt aben, siıch 1n Plänen un: tördern- Sensatıion, da 19913  s fast Luthers Thesen 1n
den Schulen verdichten und nıcht selten die Wiıttenberg erinnert wiırd. Es gıngen 1in kürze-
Schulpolitik vereıinseitigen, bedürten dringend Ster eıt 01910 Exemplare ab, der „Observer“
eıner unvoreingenommenen Besinnung. Dar- (eine der beiden „intellektuellen“ Sonntags-
ber hınaus 1STt. VOT allem ber der Blick für die zeıtungen) beschäftigte sıch eingehend damıit,
Notwendigkeit SÖherer Studien un eine damıt ebenso das Fernsehprogramm.
verbundene zielbewufite Studienförderung Dıie einzelnen Abschnitte des Buches STamı-

öffnen. Diese Förderung muß heute VOrwI1ıe- 1991  w} Aaus Beıträgen, die 1n der VO Bedoyere
gend deeller Art se1n, da für das Materielle VOor ein1gen Jahren gegründeten unabhängigen
durch bereitgestellte öfftentliche Mittel meist Korrespondenz „Search“ veröffentlicht wurden.
ein1germaßsen SESOTZL ISt. Eın SAanz besonderes Diese Zeitschrift hat siıch als eine nützliche Ar-
Augenmerk 1St autf die Schüler der Gymnasıen beitsstätte erwıesen, Kritiken, Klagen und

richten. Von ihrem Durchhaltevermögen Vorschläge VO  w} Katholiken, und WAar Kleri-
und mehr fast noch VO  w dem ıhrer Eltern), ıh- kern und Laien, vorgelegt werden. Dıie dem
C Willen, allen Umständen das Abiıtur Buch „Objections“ gesammelten Autsätze sind

bestehen un: eın Studium absolvieren, alle vorher 1n „Search“ erschienen, auch der
wird Entscheidendes für die Zukunft des Ka- VO  - Erzbischof Roberts ber Geburtenbeschrän-
tholizismus 1n Deutschland abhängen. kung, der dann in „The Sunday 'I1ımes“ ab-

edruckt wurde. Dıiese Arbeit enthält nıchts,Karl Erlınghagen S]
Was nıcht schon 1n verschiedenen andern LAan-
dern DESART worden 1St. Nur tür England WAar

6S das Mal, daß ein1ge Fragen ften SC-
stellt wurden. Die Tatsache, da{ß der Vertasser

Einwände den Römischen eın Erzbischot 1st, hat natürlich dem Artikel
Katholizismus! eiıne besondere Note vegeben.

Die sieben übrıgen Kapitel haben alle Laien
Das Erscheinen dieses Buches hat die Ööftent- Vertassern. Der Herausgeber, Michael de la
ıche Meınung Englands in einer Weıse Cerregt,
die seiınem Inhalt 1n keinem Verhältnis steht, Bedoyere, Sagl 1n der Einführung: „Diese D-

Jections‘ sınd Einwände die veralteten
un WAar bei Katholiken und Nichtkatholiken Tradıitionen un!: geschichtlichen Verkehrtheıiten,
Dıiıe blofße Tatsache, da{fß Katholiken der dıe der VO  e} Papst Johannes eingeleitetenKıiırche öffentlich Kritik üben, 1St. 1n der heuti- Retorm weıterbestehen.“
SCH Welt Unerwartetes, da{iß manche Er chließt ber diese Einführung mMit den
das Bu: für höchst bedeutsam hielten, hne Worten: „In ihrer wesentlichen geistigen und
gyelesen aben, vielleicht sogar. die me1- sittlichen Lehre kann sıch die Römische Kirche
STCH, die nıcht gesehen en nıcht andern; ber s1e kann, un hat CS schon

Das Buch 1St. 1n einer Schriftenreihe erschie-
9 ihr Verständnis der göttlichen ften-

HET )as 1St wicht1g wI1issen. Dıie beiden - barung vertieten und damıt weıter entwickeln
StenNn Bände (: „Einwände den christ- und anderseıts den Wildwuchs beschneiden, der
liıchen Glauben“ VO  - einer Gruppe VO  ; Anglı- durch menschliche Leichtgläubigkeit un: Ge-“-

fühlsseligkeit dazu gekommen ISE. Früher hat
Objections Roman Catholicism. Hrsg. Michael

de la Bedoyere. London 1964 INa  — solche Dınge eher können; ber
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